Moderator: Ok, Aufnahme läuft. Ja, und ich fange das immer so an, dass ich zuallerst mal erkläre, was eigentlich Concept Maps sind (Erläuterungen zu Concept Maps) Ja, und was mich jetzt interessieren würde, erst mal so ganz frei gefragt, wenn du einfach mal an deine eigene Praxis denkst, entweder aus deinem Unterricht oder aus deinem eigenen Studium, deinem eigenen Lernen, wie du mit solchen Wissensvisualisierungen umgegangen bist. Das können Mindmaps sein, das können Diagramme sein, können Concept Maps sein, was immer dir da in den Sinn kommt.

T-05: Ja also ich finde, die helfen schon viel zum Verständnis. Ich sage auch den Schülern des öfteren, sie sollen solche gut ich benutze vielleicht nicht den Begriff Concept Maps, sondern sie sollen ein Diagramm zeichnen, gerade, gut ich bin Physiklehrer, in der Physik ist es oft sinnvoll Diagramme zu zeichnen. Gut, aber dann zeichnen wir meistens so, ich sag mal Weg-Zeit-Diagramme. So Concept Maps benutze ich eigentlich relativ selten im Unterricht. Habe ich auch schon, also jetzt so rein im Fachunterricht Physik benutze ich das eigentlich weniger. Da ist dann wirklich viel, einfach um Formeln aufstellen, umstellen usw. geht, Probleme lösen, und das wäre aber vielleicht mal ne Idee. Mit einer Concept Map daran an ein physikalisches Problem zu gehen. 

Moderator: Hm. Und diese Weg-Zeit-Diagramme, die du z.B. dann erstellst, wie gehst du dabei vor, wie kann ich mir das vorstellen, wenn so wenn das in einer Unterrichtseinheit eine Rolle spielt, wie arbeitest du damit?

T-05: Also gut, das sind natürlich bestimmte, festgelegte Diagramme, Geschwindigkeits-Zeit-Diagramm, oder Weg-Zeit-Diagramm, das hab ich jetzt nur gesagt, also das sind keine Concept Maps.

Moderator: Ok ok.

T-05: So ne einfach zur Visualisierung sind Diagramme in der Physik eben viel wichtiger als ein langer Text.

Moderator: Hm. Verstehe. Woran liegt das, also was ist so der Grund dafür aus deiner Sicht?

T-05: Hm. Nun ja, also die Physik ist eine Wissenschaft, wo es im Prinzip nichts auswendig zu lernen gibt, sondern es geht darum, Zusammenhänge zu erkennen. Und da könnte ich mir dann vorstellen, das ist ja auch die Idee eines einer Concept Map, dass man damit schnell Zusammenhänge erkennen kann. Das ist ja auch ein schon von Vorteil in der Physik, wenn man Zusammenhänge schnell erkennen kann. Man liest dann ein Problem und dann wissen Schüler einfach nicht, was mache ich jetzt.

Moderator: Hm. Verstehe. 

T-05: Und dann sagen sagen wir ihnen normalerweise, gut schreib dir mal alles auf, was bekannt ist, was ist unbekannt, und da wäre es natürlich eine Idee vielleicht mal das an Hand einer Concept Map zu machen.

Moderator: Hm. Hast du denn schon Feedback bekommen von Schülern auf solche Diagramme, wenn die vielleicht in Büchern waren oder in Arbeitsblättern irgendwas?

T-05: Ja, also die die Schüler die Schüler haben die Tendenz, die Texte oft auswendig zu lernen. Und da ist eine gewisse Hemmschwelle da, um so mit Visualisierungstechniken zu arbeiten, finde ich. Das ist mehr so so klassisch, wo die meisten Schüler vorgehen. Ich lese den Text, ich lerne alles auswendig, ja, und da ja da könnte das schon ne größere ne größere Hilfe sein, so diese Concept Maps.

Moderator: Und wie gehst du vor, wenn du dann beim Lernen eine Hemmschwelle sag ich mal beobachtest, dann wie reagierst du dann?

T-05: Ja also ich probier die Schüler immer zu motivieren. Lernt, es gibt einfach verschiedene Arbeitstechniken, es gibt nicht nur eine Arbeitstechnik, das machen wir auch viel mit den Schülern in den unteren Klassen, dass wir bestimmte Arbeitstechniken lernen, z.B. nicht nur das also das visuelle Gedächtnis wird ja dann auch bei ner Concept Map ist ja von Vorteil, äh und das wird dann dann dadurch gestärkt. Ja, aber ja aber wie gesagt, es ist schwierig (lacht).

Moderator: Ja klar. Ja, hast du schon mal andere Visualisierungstechniken eingesetzt, irgendwas mal entweder für dich selber oder vielleicht auch im Unterricht, welche Erfahrungen

T-05: Ja also ich sage mal, ich versuche den Unterricht irgendwie lebendig zu gestalten. Immer wieder etwas auf eine andere Art und Weise etwas zu erklären, und ja wie gesagt in der Physik arbeiten wir viel mit Visualisierungstechniken, aber auch in allen Naturwissenschaften, in der Biologie, in der Chemie, ohne dass das jetzt explizit ohne dass das jetzt explizit zu Concept Maps zählt meiner Meinung nach. Das wäre schon schon interessant, diese Idee mal mit in den Unterricht zu nehmen. Ich weiß jetzt nicht, wie weit dein Programm dann fortgeschritten ist, ob man das dann wann man das nutzen kann (lacht)

Moderator: Gute Frage, weiß ich tatsächlich jetzt momentan auch noch nicht. Kommt natürlich immer drauf an wie also Prototypen werden jetzt in schneller Folge entwickeln, wann dann natürlich einer fertig ist, wo man sagt, der kann man jetzt auch mal in den Unterricht geben, werden wir sehen. Ich hoffe möglichst schnell. Ich würde das Tool auch noch gerne im echten Unterricht mal evaluieren. Also erster Schritt wäre es erst mal so ein Oberflächen, Funktionen festlegen, gucken, ist das verständlich, und wenn man das dann gesehen hat eben auch gucken, wie wirkt es sich dann auch entsprechend auch aus.

T-05: Ich meine jetzt mit der Office 365 Plattform ist der Zugang eventuell auch dann dann einfacher, da viele Schüler jetzt auch mit den Tablets in die Schule kommen, dann können sie ja auch ohne Problem so während der Schule selbst so ne Concept Map auf dem Touchscreen zeichnen.

Moderator: Wie ist das bei euch, sind das dann die Tablets von den Schülern selber oder sind das

T-05: Ja, also wir sind bei der Bring your own device Philosophie. Andere Schulen geben dann ihren Schülern ein Gerät. Wir sagen, kauft jetzt ein Gerät, das ist euer eigenes Gerät. Das müssen ja keine teuren Geräte sein. Aber ich glaub die Schüler arbeiten dann besser damit, wenn sie wissen, das ist ihr eigenes Gerät. Passen besser darauf auf. Benutzen es ja dann auch zuhause. Und ja, das geht doch relativ schnell. Ich bin selbst überrascht, wie schnell das so überleitet. Vor ein paar Jahren, da hat man das überhaupt nicht gesehen, und jetzt fängt das doch an in vielen Klassen, sogar auf den also nicht nur auf den oberen Klassen, auch in den unteren Klassen, wo wo schon viele Schüler mit diesen Tablets, iPads auch z.B. kommen. Und das ist ja auch praktisch, ich meine die die Laptops waren früher ja immer sehr groß und schwer, ja, jetzt können sie ohne Probleme so ein iPad mitbringen. Ja, wir wir übrigens auch, wir arbeiten auch mit als Lehrer mit einem Tablet von Microsoft, das haben wir dann von der Schule gekriegt.

Moderator: Hm. Und macht ihr da Vorgaben, vielleicht bestimmte Größen, die es erfüllen muss, oder technische

T-05: Ja es gibt da da bestimmte Vorgaben, die kenne ich aber jetzt nicht. Die Informatiker sagen den Schülern dann: Kauf nach diesen Vorgaben ein Gerät. Aber gut, es gibt dann auch wiederum Schüler, die halten sich nicht an die Vorgaben. Wir haben dann auch spezielle Klassen, da sagen wir, das sind dann BYOD-Klassen, und da muss dann jeder Schüler ein Tablet bei sich haben. Während auf anderen Klassen sagen wir, ihr könnt ein Tablet dabei haben, das ist aber nicht Pflicht.

Moderator: Hm. Und wie setzt du es dann im Unterricht ein, wenn du eine Klasse hast, wo dann Schüler Tablets haben

T-05: Ja also wir haben ja dann wie gesagt die Office 365 Plattform, und da ein ganz gutes Programm ist das One Note. D.h. ich erstelle eine Gruppe mit meiner Klasse, und jeder Schüler hat dann einen Arbeitsraum, wo er seine Hausaufgaben hinterlegen kann, und die kann ich dann auch auf dem Schirm verbessern, auf dem Touchscreen. Das ist schon praktisch. D.h. dann geht es wahrscheinlich in nächster Zeit dazu über, dass die Schüler nicht mehr ihre Blätter abgeben müssen, sondern es einfach nur da auf ihrem Workspace dann hinterlegen zum Verbessern. Ja.

Moderator: Ok. Spannend. War bei uns damals noch nicht so.

T-05: Nein, nein, nein. Das ist jetzt, das geht jetzt rasend schnell. Diese Entwicklung.

Moderator: OK.

T-05: Ist eben schon interessant dann so Concept Map Tool zu entwickeln. Das das fehlt uns auch bei dem Office 365 (lacht)

Moderator: Inwiefern, also was genau was genau fehlt dir dann dort also

T-05: Ähm na, ich meine es gibt ja in dem Office 365 das ist das Bündel von all diesen Microsoft-Programmen, und dann eben sehr schön für die Arbeit in der Klasse ist dieses One Note. Aber wie gesagt, so ein separates Map Concept Mapping Tool gibt es da nicht drin. Das ist da nicht enthalten. Ist vielleicht ne Idee. Das Microsoft anzubieten. (lacht)

Moderator: Kann man ja, kann man noch skalieren, ja. Ja ok, ja, wir haben jetzt grade schon gesprochen über die ganzen Thematiken Mindmaps. Wie ist das mit diesen, war das für dich mal ein Thema jemals irgendwann im Unterricht oder bei dir selber, wie sind da deine Erfahrungen mit?

T-05: Ja, ich hab schon schon damit gearbeitet, aber wie gesagt der Physik-Unterricht finde ich bietet sich nicht unbedingt dafür an. Das für die Mindmaps. Ich denke wahrscheinlich eher so in einem Sprachen in den Sprachen, da da ist das angebracht. Wir haben wirklich sehr sehr klassisch, mit einem Physikvorlesungen, haben ein Skript, dann projiziere ich ja das Skript mit dem Beamer an die Tafel, und kann dann auch Sachen reinschreiben. Das geht ganz gut.

Moderator: Hm. Und dieses Skript kommt woher, ist das dann erworben

T-05: Ja das haben wir das sind verschiedene Lehrer aus Programmkommissionen, die diese Skripte oder man kann auch sein eigenes Skript natürlich, also wir haben wir arbeiten nicht besonders häufig mit Büchern. Klassischen Schulbüchern. Also, in der Physik haben wir das wie gesagt viele dieser Skripte. Aber wie gesagt, um Zusammenhänge zu erkennen, wäre es vielleicht interessant mal auf diesen Weg zu gehen, mit den Concept Maps. Also ich sag mal so, die Zeit, unsere Programme sind so groß, dass die Zeit relativ beschränkt ist, nee und dann macht man so diese klassischen Aufgaben. Und dann geht man schon zum nächsten Kapitel über. Aber ich werde das schon mal in nächster Zukunft ausprobieren.

Moderator: Dann sehr gerne Feedback geben, das hab ich immer sehr gerne

T-05: Ja ja.

Moderator: Ja, gibt es noch irgendwas, was du zu diesem ganzen Thema Visualisierungen, Wissensstrukturen, Zusammenhänge, was dir da einfällt und wichtig wäre?

T-05: Ja also eben dass das wir in den Naturwissenschaften viel mit Visualisierungseffekten arbeiten. Wir zeichnen viele Diagramme, ich bin jetzt kein Biologe, aber in der Biologie zeichnet man ja sehr viele sehr sehr viele Diagramme von Lebewesen und so, einzelnen auch in der Mikrobiologie. Und ja in der Physik sind das dann eher so Diagramme und die wie gesagt, die Schüler am Anfang mögen das nicht so recht. Die haben da Schwierigkeiten. Und man merkt das oft in den unteren Klassen, dass eben die die wie soll ich sagen, auch vielleicht die Feinmotorik bei den Schülern fehlt immer mehr, um selbst mit der Hand vielleicht Diagramme zu zeichnen zu können. Obwohl das ja in der Physik jetzt mehr mit oft mehr Geraden Achsen Achsendiagramme gezeichnet werden müssen, aber und ich geb auch noch ich sage immer eine Klasse in den Naturwissenschaften, das ist jetzt eine 6e, da merkt man schon, dass da die diese Fähigkeit, Diagramme zu zeichnen, fehlt. Oder sie legen einfach einfach keinen großen Wert darauf. Das die dann irgendwie irgendwie merkwürdig. Also das ist wirklich das dass die Schüler oftmals immer nur auswendig lernen, Texte auswendig lernen und und die dieses Element der Visualisierungstechniken, das fehlt vollständig. Ich frage mich überhaupt, ob das in der Grundschule geübt wird. Das ist ja auch mal ne interessante Frage. Wenn die Schüler zu uns kommen, habe ich den Eindruck, dass sie sowas überhaupt nicht noch nie gehört haben. Noch nie noch nie Diagramme gezeichnet haben. Das ist schon erstaunlich.

Moderator: Und versucht ihr dann, das irgendwie nachzuholen, ist das überhaupt möglich

T-05: Ja ja, also wir müssen das nach sie müssen das nachholen. Ja es gibt eben viele, das Niveau, gut ich weiß das ist ja auch wieder so eine Pauschalisierung, man hat ja immer den Eindruck, dass das Ni Niveau der der Schüler von Jahr zu Jahr fällt. Sie können ja sie können vielleicht andere Dinge. Also jetzt habe ich z.B. ne 6e, die ist auch an sich schon motiviert. Aber ja, das müssen sie dann auf jeden Fall nachholen. Aber die sind dann, wenn ich dann sage, ja dieses Diagramm müsst ihr auch selbst zeichnen können: Wow, müssen wir das selbst zeichnen können? Also das erscheint ihnen viel komplizierter, als jetzt einen langen Text auswendig zu lernen z.B. Obwohl es ja eigentlich, ich meine es fehlt ihnen wahrscheinlich die Fertigkeit, die Übung, dass wenn sie das besser geübt haben, können sie das wahrscheinlich nachher schneller als einen Text auswendig lernen. Oder hängt das damit zusammen, dass dass dass Schüler einfach, weil sie jung sind, Texte besser auswendig lernen können? Und dann je älter man wird, verliert man diese Fähigkeit ja anscheinend, und man man lernt mehr an Hand von Strukturen? Kann vielleicht auch das sein. Das hat ja mit dem logischen mit dem logischen Denken zu tun auch so, Concept Maps denke ich, das hat sich erst mit mit der Zeit entwickelt, wenn wenn die Person reifer wird.

Moderator: Hast du das schon beobachtet, dass die jüngeren Klassen anders lernen anders

T-05: Ja ja auf jeden Fall. Ja ja ja ja, also das merkt man schon, dieses abstrakte Denken, das abstrakte, logische Denken, das fehlt fast fast vollständig auf der auf den unteren Klassen.

Moderator: Ja verstehe.

T-05: Deswegen wäre es ja dann auch interessant, der Zusammenhang, wie hängen jetzt diese Concept Maps von den von dem Alter ab, und die Effektivität. Ist vielleicht eher auf den oberen Klassen, und besser

Moderator: Wäre möglich, müsste man 

T-05: Hm. Müsste man testen. Ja. Auf jeden Fall ja, da auf meiner Klasse, auf der 2e, ist es auf jeden Fall kein Problem. Das hat man ja gesehen, sie haben ja ganz locker diese Diagramme gezeichnet.

Moderator: Genau. Ganz genau. Ja, was gibt es noch an Feedback oder an Erfahrungen, die du an der Stelle schon gemacht hast mit solchen Visualisierungen im Allgemeinen sag ich mal

T-05: Mit hm. Hm.

Moderator: Oder gibt es überhaupt noch irgendwas, was dir noch einfällt an der Stelle?

T-05: Hm. Ja, mir fällt eben ein, dass z.B. wenn die Physik dann auch abstrakter wird, mehr in die Richtung Mathematik geht, dass dann die zunehmend auch Diagramme gezeichnet werden, ich sag auch mal in der Relativitätstheorie z.B., werden auch viele Diagramme gezeichnet, zur Visualisierung. Und das erlaubt einem schon Zusammenhänge, komplexe Zusammenhänge einfacher zu verstehen. 

Moderator: Hm. Wie ist denn das eigentlich dann in den du hast ja schon erwähnt, dass die Physik gerne mit Visualisierungen arbeitet, um Dinge zu erklären, quasi beim Lernen, wie ist das dann in den Prüfungssituationen, wenn du eine Klassenarbeit schreibst. Arbeitest du dort auch mit Visualisierungen, wenn ja in welcher Form, oder ist das eher textuell, was du da machst

T-05: Nein nein, also die Physik ist nur teilweise textuell, also die die meisten Probleme sind algebraisch zu lösen.

Moderator: Also im Prinzip rechnen.

T-05: Mit Rechnen, ja. Aber wie gesagt, es sind auch viele Diagramme da zu zeichnen. Das wie gesagt, das ist das, was dann oft die Schüler am schlechtesten äh fertigbringen. Sie würden also Schüler, so wie so wie ich sie jetzt sehe, lernen, also wenn sie fleißig sind, lernen sie gerne Texte auswendig. Also das ist so ne Dimension, mit der Visualisierung, die doch vielen fehlt. Das wäre schon schon ne gute Idee, so allgemein, wie man wenn man so ein Fach hätte, Visualisierungstechniken, was du jetzt hier machst, an der Stelle, das würde was bringen.

Moderator: Ja, wäre zu hoffen. Ja, und wie bewertest du dann solche Diagramme, wenn die dann in ner Klassenarbeit gezeichnet werden, nach welchen Kriterien gehst du da vor?

T-05: Hm. Also nach nach genau den gleichen Kriterien wie bei anderen Aufgaben. Ich verstehe jetzt nicht so richtig, wie du das meinst

Moderator: Also es geht einfach darum, du bewertest die quasi im Prinzip schaust dir an, ist das richtig ist das ist da das gezeichnet, ist die Darstellung richtig gewählt

T-05: Ja. Also man, ich sag mal, wenn das so ein Achsendiagramm ist, schaut man zuerst, sind die Achsen richtig, ist die Skalierung der Achsen richtig, welche Einteilung, dann physikalische Grö welche Größe steht auf der jeweiligen Achse, und dann wie sieht die Kurve aus, ist das eine Gerade, was sagt wenn das eine Gerade ist, heißt das die beiden Größen sind proportional, und ja, wenn du jetzt eine Größe von dem Quadrat der anderen Größe abhängt, dann muss man auf die eine Achse sagen, hier Quadrat auftragen, und ja, damit haben viele viele Schüler Probleme. 

Moderator: Verstehe. Ja, gibt es noch irgendetwas zu diesem ganzen Visualisierungsthema, was dir so spontan einfällt, bevor wir zum nächsten Thema übergehen?

T-05: Ähm du kennst ja sicher den Physiker Steven Hawking. Der ist ja jetzt Anfang dieses Jahres ist er ja gestorben. Und ja der hat ja diese Krankheit, dass er überhaupt keine keine Muskeln mehr bewegen konnte. Und anscheinend hat er eben auch viel viel gearbeitet in dem viel visualisiert beim Arbeiten im Sinne auch Diagramme, das heißt seine Mitarbeiter ihm dann Diagramme gezeichnet haben. Also das war anscheinend bei ihm auch ne große Hilfe. Dass man vielleicht komplexere Dinge durch Visualisierungstechniken besser verstehen kann.

Moderator: Ja genau darum geht es ja auch bei diesen Concept Maps.

T-05: Ja eben.

Moderator: Mapping Tool dann später. 

T-05: Ja und ich glaube die Physik zeigt das, aber eben auf einem anderen Weg. Nicht unbedingt jetzt mit diesen Concept Maps. 

Moderator: Ok. Ja dann dann habe ich noch ne nächste Aufgabe vorbereitet. (Erläuterungen zu Aufgabe 1)

T-05: Also ich würde vielleicht als erstes dieses hier wählen, Kompetenz Effektivität, eben um auf eine effektive Weise Zusammenhänge zu erklären. Effektivität sehe ich jetzt im Hinblick auf Zeitersparnis, wieder komplexe Dinge einfach und zeiteffektiv erklären zu können. Soll ich das mal aufschreiben?

Moderator: Sehr gerne, ich hab es aber auch hier auf der Aufnahme

T-05: Ja ok, also wenn das reicht

Moderator: Ja.

T-05: Ja, also da sehe ich eben dieses Element, Effektivität. Jetzt da, wenn man ne Concept Map macht. Ja, und dann vielleicht auch hm ja ich weiß nicht, vielleicht Freude Stimulierung, weil man dann ja weil das dann Freude bereitet, wenn man so ein komplexes Thema jetzt in seine Bestandteile zerlegt hat und die Zusammenhänge erklären kann. Also ein gewisses Element der Freude ist bei mir zumindest auch immer dabei. Wenn ich jetzt den Schülern ein Problem erkläre. Hm. Dann noch ein drittes, ja

Moderator: Wie du möchtest, also das ist halt dich nicht an ner Zahl fest, du darfst beliebig viele nehmen, du darfst auch zu allen was sagen, so wie du möchtest.

T-05: Mhm, mhm, mhm. Ja vielleicht hier noch Beziehungen Zugehörigkeit, dann ja Concept Map macht ja stellt ja Beziehungen her zwischen verschiedenen Elementen, auch z.B. wenn es eine hierarchische Concept Map ist, ist es ja auch eine Beziehung. 

Moderator: Ja, wie sieht es mit den anderen vier aus, spielen die aus deiner Sicht eine Rolle, wenn ja in welcher Hinsicht, was wäre dir da wichtig?

T-05: Ja. (Pause)

Moderator: Du darfst natürlich auch gerne sagen, dass dir bestimmte Dinge vielleicht nicht wichtig sind, dass sie keine Rolle spielen aus deiner Sicht

T-05: Ja. Hm. Kann man da auch mal auf die Rückseite schauen?

Moderator: Natürlich.

T-05: (lacht) Ok.

Moderator: Dafür liegen sie da.

T-05: Ja ok. Autonomie (murmelt Angaben auf der Rückseite) Ja vielleicht in diesem Sinn. Umgebung individual anpassen. Um jetzt seine eigene seine eigene Vorstellung von von einem Konzept eben klarer zum Ausdruck zu bringen, denke ich wäre das auch interessant. Da habe ich noch nicht dran gedacht. Einfluss Beliebtheit ich finde, dass die Bilder oft verwirren.

Moderator: Ja inwiefern also was

T-05: Ja gut, sagen wir sagen wir bei den Beziehungen, es geht nicht um eine Beziehung also ich sehe das jetzt nicht als eine Beziehung zwischen Menschen, sondern als eine Beziehung in einer Struktur auf verschiedenen Ebenen (lacht)

Moderator: Verstehe.

T-05: Deswegen ist das meiner Meinung ja jetzt wieder etwas zu viel psychologisiert.

Moderator: Gut möglich, ja.

T-05: Ja gut, aber das ist mein so wie ich das sehe, ne als rational denkender Mensch. 

Moderator: Absolut ok.

T-05: Hm. Einfluss Beliebtheit. Einfluss darauf haben, was andere tun. Äh sehe ich jetzt weniger. Nee, also das sehe ich jetzt weniger. Obwohl ich mir natürlich als Lehrer immer bewusst bin, dass ich damit andere beeinflusse. Ganze Generationen.

Moderator: Einfach generell mit dem Unterricht jetzt mal

T-05: Ja. Ja, indirekt natürlich auch mit ner Concept Map. Ja, also insofern stimmt es auch wieder. Sicherheit und Kontrolle. Hm. Strukturen ah ja wenn es so Sicherheit Kontrolle Strukturen ja das hatten wir ja schon

Moderator: Strukturen hatten wir bei den Beziehungen

T-05: Bei den Beziehungen. Ja also in dem Sinn wären es auf jeden Fall auch die Strukturen, wenn das so zu verstehen ist. Verstehen wie die Dinge laufen, ah ja mit transparenten und klaren Systemen, ja. Ist immer wenn man nur so ein Schlagwort sieht, dann ist es natürlich hier schon verständlicher. Verstehen, wie die Dinge laufen. Ja, sehr wichtig z.B. in der Physik. Und das letzte ist Sinn, ja ok, Sinn natürlich schon. Wir versuchen natürlich immer, Dinge zu tun, die Sinn geben. Oft schreiben Schüler ja total sinnlose Dinge manchmal. (lacht) Hm. Tieferes Verständnis, ah ja, hier wäre das Element der Kreativität. Ja. Hm hm. Da gehört ja bestimmt auch Kreativität dazu, eine Concept Map zu machen. Hm.

Moderator: OK. Sonst noch irgendetwas zu diesem Thema, was dir an der Stelle einfällt, wichtig wäre?

T-05: Nein, also ich glaub das sind schon die wichtigsten Elemente, jetzt da.

Moderator: Hm. Ok. Vielen Dank schon mal dafür. Ja und dann habe ich noch eine letzte Übung. (Anweisungen zu Aufgabe 2)

T-05: Ja, d.h. wäre es besser ein Concept Mapping Tool jetzt auf nem üblichen Computer läuft oder auf nem Tablet Computer. Tablet ist natürlich auch ein Computer. Aber gut, Vorteil wäre vielleicht ein Tablet mit Touchscreen, dass man es dann einfacher zeichnen kann, dass das dann spontaner ist, kreativer. Also ich würde dann mal sagen, soll ich das aufkleben, nein

Moderator: Kannst du gerne aufkleben, kannst du mir auch gerne einfach erzählen, wie du möchtest.

T-05: Ja also wie gesagt, es ist einfacher interaktiver, man kann das, außer man hat jetzt natürlich beim Computer ein eine ich würde jetzt sagen ne Bildsoftware, nein irgendwie so ne soo Software, aber ja, also wenn es die Software ist, dann glaube ich schon, dass es sinnvoller wäre, sie auf nem Tablet laufen zu lassen. Dass dann eben sofort da kreativer, doch das würde die Kreativität fördern. Ja, und dann ist natürlich die Frage, wie sieht es in Zukunft aus. Also die Zukunft sieht ja wahrscheinlich auch so aus, dass diese klassischen PCs immer mehr aussterben. Also Tablets entwickeln sich ja auch wieder weiter, dann gibt es jetzt die Tablets, die so falt mit faltbarem Schirm, oder nicht Tablets, Smartphones mit Falten, die faltbar sind. So dass man vielleicht auch sagen könnte, ja das hier diese Version, die stirbt aus, und dann scheint dieses Zukunft also zukunftsfähiger, ne, gibt der Kreativität mehr Freiraum, also ich habe z.B. selbst zuhause gut auch so nen Mac-Computer. Und dann hab ich ein Tablet von Microsoft, das Microsoft Tablet, und ich würde sagen so 80% der Zeit arbeite ich mit dem Tablet, und nicht mit dem großen Computer.

Moderator: Hm. Woran liegt das, also was ist der Grund aus deiner Sicht?

T-05: Ja, ganz einfach weil es so praktisch ist. Gut, ich benutze schon diese Touchscreen-Funktion, also das ist einfach sehr sehr kompakt. Ne man nimmt es aus der Mappe raus und dann kann man sofort damit arbeiten. Man kann es überall mitnehmen, das ist gut nicht vielleicht nicht gerade so in dem Umfang wie ein Smartphone, aber schon fast. User freundlicher, gut hat vielleicht auch nicht die die Leistung eines großen Computers, aber die benötigt man ja in den meisten Fällen nicht.

Moderator: Hm. Ja, wie sieht es beim Thema Lernen aus, was wären da so Vorteile oder Hoffnungen, die du damit verbinden würdest?

T-05: Ja, also ich muss ja sagen, meine Generation, die, also wenn ich was lerne, dann wenn ich etwas Neues lernen möchte zu einem Thema, dann dann schaffe ich mir ein Buch an (lacht). Aber das ist ja bei der heutigen Generation sieht man das nicht mehr so. Also die die schauen viel mehr nur auf dem Internet, Bücher sind für die nicht mehr so wichtig. Aber für mich ist das schon noch wichtig, aber Tablet, Lernen, also jetzt vielleicht das Lernen in der Klasse, da ist das natürlich eine gute weil die Schulen in Luxemburg ja mit dem Office 365 arbeiten, hilft es natürlich viel beim Lernen, wenn man ein Tablet benutzt. Aber jetzt so für mich persönlich ne, gehe ich dann eher auf Bücher zurück, greife ich gerne auf Bücher zurück

Moderator: Hm. Und woran liegt das, also

T-05: So die Haptik, so ich mag das so ein Buch in den Händen zu haben, auch vielleicht mal etwas zu unterstreichen. Ja z.B. so ein Kindle hatte ich mal am Anfang, aber benutze ich jetzt überhaupt nicht mehr. 

Moderator: OK.

T-05: Aber so in der Klasse, wie gesagt, ist das schon ein gutes Tool zum Lernen.

Moderator: Ok. Ja und wie sieht es dann aus bei der Beurteilung von Wissen? Was wären da so Vorteile oder Hoffnungen, die du an der Stelle hättest für so ein Tool?

T-05: Hm. Ja. Also auch da gibt es jetzt die klassische Version, also es gibt ja noch keine andere, also fast keine andere Version, dass die Schüler Prüfungen schreiben, die wir dann klassisch verbessern. Aber ich glaube langsam ändert sich das, wie gesagt, die Schüler speichern dann eine Arbeit auf ihrem Homework, in dem One Note. Und dann kann ich das von Zuhause aus dann verbessern. Aber im Prinzip hab ich jetzt erst dieses Schuljahr damit angefangen. Und was da für mich sehr gewöhnungsbedürftig ist, das ist wirklich so, wenn man auf dem dem Schirm schreibt, jetzt um zu verbessern, dass das dann oft nicht dass man irgendwie anders schreiben muss, gefühlvoller vielleicht, als wenn man so auf ein Blatt Papier schreibt. Also, das verlangt schon eine gewisse Umgewöhnung.

Moderator: Hm. Und woran liegt das, ist das ungenauer oder was ist da

T-05: Ja das ist einfach die die wie sagt man, wie empfindlich dieser Schirm ist. Und ich hab oft die Tendenz, sehr sehr sehr schnell zu schreiben, und das geht dann zu schnell. Dann kommt die Elek ich sag das mal so spitz, dann kommt die Elektronik vielleicht da nicht nach. Dann muss man schon etwas etwas sanfter schreiben. Aber das ist schon ne ne Änderung in Sicht. Also dass die Evaluation tatsächlich anders läuft. Und natürlich kann man sich auch so, die Informatiker haben schon vielleicht Prüfungen so gemacht. Dass man dass die Schüler dann auch ihre Prüfung am Computer schreiben, und dann wird das im Prinzip vom vom Computer verbessert. Das geht ja sehr gut bei Multiple-Choice-Fragen. Aber so, wie wir in der Physik Fragen stellen, ist das etwas komplizierter. Das ist ja ein etwas komplexeres Problem normalerweise, das man dann algebraisch lösen muss, einen Text dazu schreiben, aber so Multiple-Choice- äh Multiple-Choice-Fragen, da bietet sich das natürlich auch an.

Moderator: Hm. Jetzt hast du vorhin gesagt, dass du beobachtest, oder zumindest seit diesem Schuljahr, so das die Erfahrung machst, dass sich die Evaluation verändert. Dass Schüler also ihre Hausaufgaben dort auf dieses One Note

T-05: Ja in One Note schreiben stellen

Moderator: Wie arbeitest du dann damit, sind das dann für dich Noten, oder zeichnest du dann zusätzlich auch noch ne Arbeit dann mit denen

T-05: Ja, also das sind dann ja so kleinere Arbeiten, die sie dann darauf erstellen, und die ich auch verbessere für Punkte. Aber ja wir sind verpflichtet, wie man sagt, eine Klassenarbeit zu machen. D.h. wo jeder noch jeder Schüler ganz klassisch eien Prüfung schreibt und die wir dann verbessern. Aber ja, das verändert sich vielleicht auch noch mit der Zeit.

Moderator: Möglicherweise.

T-05: Aber bis jetzt noch nicht. Auch von wegen dem Examen, in Deutschland sagt man dem Abitur, haben die Schüler ja auch noch, dürfen sie ja keine Computer dabei haben, keine Tablets. D.h. wir üben, wir machen dann oft Berichte von von Praktika schreiben sie dann auf dem Computer, auch die Diagramme, alles, aber dann nach der in dem Examen, im Abitur, dann dürfen sie das nicht machen. Müssen sie alles per Hand wieder machen. Das ist ein gewisser Widerspruch.

Moderator: Ja das ist schwierig so das stimmt schon. Ok, ja gibt es noch irgendwas zu diesem Thema, dein ideales Tool, frei gedacht, ohne Grenzen, kann alles tun, was immer dir helfen könnte, was dir da einfäll?

T-05: Nein, fällt mir so nicht direkt ein.

Moderator: Ok. Ja dann fasse ich unser Gespräch noch mal zusammen. Also wir haben angefangen mit deinen ganz persönlichen Erfahrungen, haben auch viel gesprochen über Visualisierungen in der Physik. Haben auch gesprochen darüber, über ja die Beobachtungen, die du machst, dass Schüler damit Schwierigkeiten haben, dass du es üben musst, dass es quasi ne Fähigkeit ist, die du ihnen aktiv beibringen musst, und die dann erst im Laufe der Zeit wahrscheinlich dann herausbildet so richtig. Dann waren wir ja hier in dieser Vogelperspektive, wo wir ganz von oben herab auf psychologische Bedürfnisse, was könnte ne Rolle spielen, was wäre wichtig, welche Aspekte kommen da aus deiner Sicht mit rein. Und hier waren wir auf diesem auf dieser konkreten Ebene beim Tool selber, also was wären Funktionen, was wären Hoffnungen, die du damit verbinden würdest. Gibt es noch irgendwas, entweder an Informationen oder an Fragen, dass du da gerne noch mit einbringen möchtest?

T-05: Ja, meine Frage ist eben, wie geht das jetzt in der Zukunft weiter, wie wie wie schnell ist die 

Moderator: Also jetzt basierend auf diesem Tool konkret jetzt oder

T-05: Nein so allgemein, und ich meine so ein Tool, wenn du das schaffst, das muss ja auch irgendwie zeitgemäß sein. Da muss irgendwie den Zeitgeist da die die Generation von heute muss das, der muss das auf Anhieb gefallen, und auch von ja von der Hardware, die Hardware entwickelt sich beständig weiter. Und dann haben wir auf der anderen Seite ja auch die große Frage, welches welches Wissen möchten wir an die Schüler weitergeben. Das ist vielleicht auch da in diesem Kontext interessant, was da das Concept Mapping Tool bringt. Ob das da erlaubt, also wie gesagt, welche Form Form von Wissen, wenn ich jetzt in der Physik den Schülern Formeln beibringe, dann nützt ihnen das später vielleicht überhaupt nichts mehr. Wenn sie vielleicht da mit so Visualisierungstechniken lernen, die ihnen später erlauben, komplizierte Zusammenhänge einfach zu erkennen, ist das vielleicht sinnvoll. Also wenn ich da an das Buch an die Ideen von Yuval Harari denke, ne das dass wir überhaupt heute nicht wissen, wie sich die Arbeitswelt, wie sich unsere Gesellschaft weiterentwickeln wird, was geben wir unseren Schülern an Wissen weiter.

Moderator: Ja ganz schwierige Frage.

T-05: Ja genau. Das könnte ja dann vielleicht ein interessanter Ansatz sein. Denn auf jeden Fall so dieses klassische so dass so wie man früher in der Schule gearbeitet hat, einfach nur Dinge auswendig lernen, das macht ja heute keinen Sinn mehr, mit den riesigen Internet kann man sofort alles recherchieren. Die Frage ist nur, was ist relevant, welches Wissen ist relevant? Vielleicht nützt es auch dabei, herauszufinden, welches Wissen ist jetzt wichtig? Hm.

Moderator: Denkbar.

T-05: Hm. 

Moderator: Ok, ja dann vielen Dank für das Gespräch an der Stelle. Ich mache dann jetzt die Aufnahme aus. 
